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Jis Phobus letz druckte noch ſengend die Matten,
S vny F Und Tityr ermudet am Buchbaume lag,

geßeß Geſtrecket in grünen und kuhlenden Schatten,
7 Jm naheſten Walde der MittagsRuh pflag,

Dacht Tityrus bey ſich, da er ſo alleine
Von aller Geſellſchaft entfernet hier war:

Jch wollte gewißlich, war ich noch der meine,
Ein Kloſter hier bauen, nebſt Kirch und Altar.

Nun wunderts mich nicht mehr, daß Monche rinſt worden,
Die ſich in die Einheit von Menſchen entfernt.

War ich nicht ein Schafer, ich trat in den Orden,
Darinnen man Stille und Einſamkeit lernt,

Wo Unſchuld, Zufriedenheit all zeit zu finden,
Wo Wolluſt verbannet, und Tugend nur wohnt,

Wo keine Geſelligkeits Regeln verbinden,
Wo tugendſam Leben mit Rith wird belohnt.

Kaum hoeb er die ſchlanken und tragen Gebeine,

Da langſten die Berge die Schatten vermehrt,
Damit er bey Phillis vor Nachtzeit erſcheine,

Als er noch von weitem ein Nymphen-Chor hort.
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Ein dickes und buſchigtes Haſel-Geſtrauche,
.Bedeckte die Nymphen, den Tityrus auch,

Die Nymphen vergnugten ſich bey einer Eiche,

Sie ſtritten von Ehen und deren Gebrauch.

Wach vielerley Worten kams auch auf die Frage,
Welches vor allen der glucklichſte Stand?

Darinnen man lauter vergnugete Tage,
Worinnen Berdruß, Neid und Unruh verbannt?

Superbe die wahlte ſich vor andern allen,
Den Scepter zu fuhren, und Hoheit der Welt,

Dis ſey es alleine, was konnte gefallen,

Da hatte man Ehre, Gluck, Wolluſt und Geld;
Geſchicklichkeit, Weisheit, Witz ohne die Ehre,

So hoch es auch Kenner ſonſt hatten geſchatz,

Ja alles das andre, und was es auch ware
Das werde der Hoheit von ihr nachgeſetz.
Jſmene erkieſt ſich den geiſtlichen Orden,

Dieweil ſie das hoheſte Weſen ſtets ehrt,
Sie haſſet das, was ihre Seele kan morden,

Und liebet nur, was wahre Seeligkeit mehrt.
Jrene hingegen verehrte Juriſten,

Und Phillis erwahlte des Aeſculaps Sohn,
Weil beyde, nichr wenger als iene ſeyn Chriſten.

Fauſtine hingegen ſprach allen dem Hohn.

Jch wahle den Kaufmann vor anderen allen,
Der nicht blos nach hunderten, tauſenden zahlt!

Dieſer kan mir nur alleine gefallen,
Ich laſſe euch andern was ihr euch auch wahlt.

Denn ich kan erweiſen, daß auf dieſer Erden,
Kein einger der eben ſo glucklich und frey,

Als einzig der Kaufmann gefunden kan werden,
So flein und verachtlich er andern auch ſey.

Der Beutel iſt allzeit mit Golde geſpicket,
Di Kuche, der Keller, der Boden iſt reich,

Ja alles was irgend nur zieret und ſchmucket,
Jſt allxs in Menge, wer iſt ihm wohl gleich?



Die Frau darf nicht ſorgen vor Kleider und Canten,
Vor Weine, vor Stuffe und was man nur nennt,

Von allen iſt Vorrath in Menge vorhanden,
Was Jndien, Cypern, was China nur kennt.

Wer wolt' Dirs Geliebteſte Braut wohl verdenken?
Wenn Du mit Fauſtinen den Kaufmann gewahlt,

Wenn DuU dem Dein Herze vor allen wilſt ſchenten,
Der ſtetig debite und agio zahlt.

So kanſt DU gemachlich von Renten nur leben,
Die DJR hat die Vorſicht mit deme geſchenckt,

Der DJR ſich zu eigen mit allem gegeben,
Des Herze der Hochſte hat zu DJR gelenckt.

Laß andre nun wahlen den Orden der Nonnen,

Laß loben, erheben den ledigen Stand,
Du biſt nun der harten Gelubde entronnen,

Da DuU Deinem Geliebten giebſt Herze und Hand.

Der Hochſte der EUCH ins geſellige Leben,
Mit heutigem Tage ſo glucklich gefuhrt;

Der wolle EUChH ſegnen und alles das geben,
Was EUCh hier ·beglucket und ewig dort Jekt.

OOtt ſey EuCH Zeit Lebens ein Schild und auch Sonne,

Er fuhre und leit EUCH auf ebener Bahn.
Er crone EUCH allzeit mit Freude und Wonne,

Und nehme in Gnaden ſich EUREm ſtets an.
Lebt allzeit beglucket auf ſpateſte Zeiten,

Lebt Freunde vergnuget in glucklicher Eh,
Der alles regieret, der wende das Leiden,

Es. ſey ſtets entfernet, was mit ſich fuhrt Weh'.
Bis daß  JHR ſpat endlich, dis muhſelge Leben,

Nach ſechsmahl zehn Jahren verfloſſener Zeit,
Solt in die Hände des HErrn ubergeben,

Wo ewigs Vergnugen den Frommen bereit.
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